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Fortbildungen sollten grundsätzlich die Möglichkeit zur sozialen Interaktion beinhalten und so-

mit Gelegenheit zu Austausch und Kollaboration bieten. Die Relevanz für den Austausch und die 

Zusammenarbeit der Teilnehmer:innen während der Fortbildung ergibt sich zum einen aus der 

Selbstbestimmungstheorie, nach der die soziale Interaktion das Grundbedürfnis nach sozialer 

Eingebundenheit erfüllt, was sich wiederum positiv auf die Motivation auswirkt. Weiterhin 

können soziale Lerntheorien eine Erklärung für die Wichtigkeit von intensiver Zusammenarbeit 

während einer Lehrkräftefortbildung sein. Der konstruktive Prozess des Wissensaufbau kann 

durch den Austausch von Ideen, Erfahrungen und Überzeugungen unterstützt werden, indem 

die Lehrkräfte mit unterschiedlichen Perspektiven konfrontiert und somit angeregt werden, 

sich mit ihrem eigenen unterrichtlichen Handeln auseinanderzusetzen und dieses zu reflektie-

ren. Der Reflexionsprozess ist Grundlage für die Weiterentwicklung bestehender Kompetenzen 

und der Professionalisierung der Lehrkräfte. 
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Dieser Text ist ein Zusatzdokument zu einer digitalen Handreichung für Fortbildner:innen von Lehrkräftefortbil-
dungen (www.face-freiburg.de/handreichung-lehrkraeftefortbildung) 
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